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Abonnements
auf die 

„Altpreußische Ieitung" 
für den Monat September werden stets angenommen 
und kosten in der Expedition unseres Blattes und 
bei den Abholestelleu 55 Pfg,, bei sämmtlichen 
Kaiserl. Postanstalten 67 Pfg.

G Der Strike der Londoner 
Dockarbeiter.

Die Riesenstadt an der Themse mit ihren 4 Millionen 
Einwohnern sieht sich durch den Massenansstand der 
in den Londoner Docks, den großen, sich an beiden 
Ufern der Themse hinziehenden, zur Aufnahme von 
Schiffen bestimmten Bassins, beschäftigten Arbeiter von 
einer ernsten Calamität bedroht, die zwar zunächst nur 
wirthschastlichen Charakters ist, die aber bei längerer 
Dauer leicht einen noch weit bedenklicheren Charakter 
nnnehmen kann. Ursprünglich nur von einer be
schränkten Anzahl Docks ausgehend, dehnte sich der 
Strike bald über die gesammte Arbeiterwelt der Lon
doner Hafenwerke aus und ergriffen auch die beim 
Ein- und Ausladen der Schiffe beschäftigten Arbeiter, 
weiter andere mit der Dockarbeit verbundene Arbeiter
klassen, ja, die Bewegung steckt jetzt sogar Arbeiter
kategorien Londons an, die mit der Hafen- und 
Schiffsarbeit garnichts zu thun haben. Die Folgen 
dieses allgemeinen Ausstandes sind für die ganze 
Schifffahrt, soweit diese mit dem Londoner Hasen ver
bunden ist, und für den Handel und Verkehr der 
englischen Metropole und hiermit zugleich für die Ver- 
provisntirung ihrer Bevölkerung äußerst empfindliche. 
Zahllose Segelschiffe müssen im Londoner Hafen 
liegen bleiben, und auch gegen 60 Personen- 
dampfer find zur gleichen unfreiwilligen Muße 
verurtheilt; selbst die Postdampfer vermögen nur 
mit größter Mühe noch ihre Ausfahrtszeiten 
iune zu halten. Dabei stockt auf sämmtlichen 
Londoner Märkten der Verkehr gänzlich; die 
Ende voriger Woche nach London vom Continent ge
brachten Vorräthe an Butter, Schinken u. s. w. konnten 
nicht ausgeladen werden, weil es an willigen Händen 
hierzu fehlte; Fleisch, Thee, Zucker, Kaffee, Obst wer
ben immer knapper, und die Preise für diese Bedürf
nisse haben daher bereits eine außerordentliche Höhe 
erreicht.

Trotzdem also das Londoner Publikum unter dem 
Ausstande der Hafenarbeiter selber empfindlich mit zu 
leiden hat, bewahrt es denselben seine Sympathien, 
welche die Bevölkerung der englischen Hauptstadt den 
Strikeuden gleich von Anfang an entgegenbrachte. Es 
erklärt sich dies hinlänglich aus der in der That elenden

Der Sohn des Eberwirths.
Kriminal-Novelle von Karl Zastrow.

Nachdruck verboten. 

(24. Fortsetzung.)
Die Wirkung dieser Worte war selbstverständlich 

eine ungeheure.' Beamte uud Geschworene sahen ein
ander verdutzt an. Nur um die Mundwinkel des alten 
^echtsanwalts spielte ein schadenfrohes, triumphirendes 
fächeln, während die Züge des Gefangenen eine 
heitere Ruhe athmeten. — Am schwersten von Allen 
schien der alte Cordelitz von diesem fürchterlichen 
Schlage getroffen. Mit einem Gesicht, in welchem 
^kngst und Verlegenheit um den Vorrang stritten, 
wankte er zum Sitzungssaal hinaus, warf sich in eine 
-Droschke und fuhr auf dem Wege um die Stadt herum 
bach Hause.

Das liebe Publikum war ebenso wenig, als der 
Rath Cordelitz, von dieser Wendung der Angelegenheit 
R'baut. Alle die neugierigen Insassen der Tribünen 
waren um den wirksamen Schlußeffekt betrogen, die 
Angelegenheit verlief sich im Sande. An die Stelle 

interessanten jungen Mannes aus den gebildeten 
Ständen trat der Raubmörder gewöhnlichen Schlages 
wo was am meisten verstimmte, man bekam den neuen 

. Aangbnen nicht einmal zu sehen. Die allgemeine 

.wzusriedenheit verfehlte denn auch nicht, sich 111 _ot5 
Wit, Pfeifen und dergleichen kund zu geben. 4-em 
kni jedoch der Präsident sehr energisch entgegen, und 

Zuletzt schlich von den Zuhörern einer nach dem andern 
hwaus, um „innerhalb seiner vier Pfähle" desto un- 
genirter seinen Gefühlen Lust zu machen.

Sternberg war der Mann des Tages. Man 
brängte sich an ihn, überhäuste ihn mit Einladungen 
ltnb suchte ihn durch übertriebene Lobeserhebungen 
öur Offenbarung seiner Geheimnisse zu bewegen, allein 
ber junge Mann begnügte sich mit der von einem 
[einen Lächeln begleiteten Versicherung, daß feine Ber- 
hienste um die rechtzeitig eingetretene Aufklärung des 
Thatbestandes äußerst schwacher Natur seien und die 
his jetzt erzielten Erhebungen noch sehr der Vervoll- 
uäudigung bedürften. Die Achtung, welche dem jungen 
Äfanne zu Theil wurde, erhöhte sich noch durch seine 
Bescheidenheit.

i Lage der Dockarbeiter, denn dieselben bekommen bis
lang für ihre schwere Arbeit nur 4 Penee (34 Psg.) 
pro Stunde uud werden durchschnittlich nur sechs 
Stunden räglich beschäftigt; der Dnrchschnittslohn eines 
Londoner Dockarbeiters stellt sich also auf wenig über 
zwei Mark täglich, und das bedeutet für das theure 
London geradezu einen Hungerlohn. Die Strikeuden 
Verlangen nun in der Hauptsache die Erhöhung ihres 
Siundenlohnes auf 6 Penee, aber die Londoner Dock
gesellschaften verhalten sich dieser nicht unbilligen 
Forderung gegenüber noch durchaus ablehnend, und 
da auch die Sinkenden entschlossen sind, bis zum 
Aeußersten auszuharren, so erscheint der Ausgang der 
Bewegung noch völlig ungewiß.

Die sinkenden Arbeiter, deren Gesamnttzahl gegen
wärtig auf 140,000 geschützt wird, haben sich bis zur 
Stunde vollkommen musterhaft Verhalten, auch bei 
ihren Riesendemonstrationen für ihre Sache, wie eine 
solche am letzten Sonntag im Hydepark stattsand. 
Aber daß diese Hunderttausend feiernder und dabei 
hungernder Arbeiter, falls der Ausstand fortdauert, 
in ihrer Verzweiflung gefährlich werden können, liegt 
auf der Hand, zumal die Führer der socialistischen 
und anarchistischen Gruppen der Themse - Metropole 
eifrigst bemüht sind, die Leitung der Bewegung in 
ihre Hände zu bekommeu. Gelingt dies, dann stände 
London vor einer wirklichen Arbeiterrevolution, und 
die englische Regierung scheint mit einer solchen Mög
lichkeit zu rechnen, denn seit Montag sind in sämmt
lichen Londoner Kasernen die Truppen consignirt und 
auch die Polizeimannschaften wurden bedeutend ver
stärkt. Davon, daß die Regierung ihren Einfluß bei 
den Docksgesellschaften zu Gunsten der Forderungen 
der Strikenden geltend macht, wird indessen noch 
nichts berichtet und doch muß eine derartige Initiative 
als eine entschiedene Pflicht der Regierung angesehen 
werden, deren Nichterfüllung die Herren Salisbury 
und Genossen für die etwaigen revolutionären Folgen 
des Strikes mit verantwortlich macht.

Politische Tagesiibersicht. 
Inland.

Berlin, 28. August.
— Gegenüber den wiederholten Abkanzelungen 

durch die „Nordd. Allg. Ztg." hatten die Herren des 
Emin Pascha-Komitees ihr Vorgehen mit der 
Beschwerde zu begründen versucht, daß sie nicht recht
zeitig über die Bedenken der Regierung unterrichtet 
worden seien. Auch diese Ausrede entsprach nicht 
der Wahrheit; eine hochoffiziöse Mittheilung der 
„Nordd. Allg. Ztg." lautet: „Wir haben schon 
wiederholt dargelegt, aus welche» Gründen das 
Anfangs zu dem Unternehmen vorhandene Vertrauen 
demnächst geschwunden ist. Wir sind heute in der 
Sage, festzustellen, daß am 25. Februar d. I. der 
Vorsitzende des geschäftssührenden Ausschnsses des 
Emin Pascha-Komitees, Minister a. D. v. Hofmann, 
in eindringlichster Weise von maßgebender Stelle 
gebeten worden ist, in der einen oder anderen Weise 
die Fusionirung mit der Expedition des Hauptmanns 

Wißmann herbeizusühren; es ist dabei auf die in
zwischen eiugetretenen Schwierigkeiten hingewiesen und 
die Wahrscheinlichkeit ~ betont worden^ daß die 
bedeutenden für das Emin Pascha-Unternehmen frei
willig aufgebrachten Gelder nutzlos vergeudet werden 
würden. Seit sechs Monaten wußte man demnach in 
den leitenden Kreisen des Emin Pascha-Unternehmens, 
wie die Regierung über dasselbe denkt."

— Fürst Bismarck befindet sich, wie verschiedene 
Blätter mittheilen, auf seiner Besitzung in Friedrichs- 
ruh im besten Wohlsein; es verlautet mit ziemlicher 
Gewißheit, daß derselbe ohne Unterbrechung bis zum 
Spätherbst dort verbleiben werde.

— Bei der bereits gemeldeten Verhaftung eines 
Wagenmeisters in Mainz soll es sich der „Frkf. 
Ztg." zufolge darum handeln, daß der Wagenmeister 
dem Artilleriedepot Rechnungen für Waaren ausge
stellt hat, die überhaupt nicht geliefert worden waren. 
Bei einer Durchsuchung der Wohnung des Wagen
meisters wurde eine Anzahl Geschäftsbücher mit Be
schlag belegt.

— Den im Manöver weilenden Gardetruppen 
sind die Parade-Uniformen nachgeschickt worden. Man 
schließt daraus, daß dort eine Parade zu Ehren des 
„kommenden" Zaren abgehalten werden wird. Einer 
amtlichen Mittheilung des Berliner Hofmarschallamts 
zu Folge ist der Besuch des Zaren im August in 
Berlin nicht mehr zu erwarten.

— Die am 28. Januar d. I. beschlagnahmten 
Exemplare der „Kreuz-Ztg." sind dieser kürzlich 
zurückgegeben worden, nachdem die Beschlagnahme 
durch Beschluß des königlichen Amtsgerichts vom 9. 
August d. I. wieder aufgehoben worden ist.

— Die „Börsenzettung" meldet, der Rücktritt 
des Finanzministers werde bereits in den nächsten 
Tagen publizirt werden. Ueber den Nachfolger ver
lautet noch nichts Bestimmtes.

■— Nach dem „Reichs - Anzeiger" ernannte der 
Kaiser den Ministerialdirector Barthausen- Berlin 
zum Vorsitzenden und den Oberhofprediger Kögel- 
Berlin, den Abt zu Loccum, Oberconsistvrialrath 
Uhlhorn - Hannover, den Ehreneommendator des 
Johanniterordens Grafen Zieten-Schwerin und den 
Commerzienrath Cols mann -Langenberg zu Mit
gliedern des Curatoriums der evangelischen Jeru- 
salemstistung.

— Der in diesen Tagen hier zusammentretende 
Webschullehrertag ist der erste seit 1883. Bei der 
hervorragenden Stellung, welche die Textil-Jndustrie 
in Deutschland, namentlich in Berlin, einninunt, dürfte 
der Webschullehrertag von Bedeutung sein.

* Ratibor, 27. August. Der jüngste Mi- 
nisterialerlaß, welcher die russische Grenze für Schweine 
völlig schließt, ist gerade im jetzigen Moment doppelt 
empfindlich, wo große Truppenansammlungen zu 
Manöverzwecken den allgemeinen Mangel noch steigern 
und die sehr dürftige Ernte ohnehin nachtheilig ein- 
wirkt. Der „Oberschl. Anz." hat kürzlich erst darauf 
hingewiesen, daß von dem Schweinebedarf Schlesiens 
in Höhe von 60,000 importirten Schweinen Rußland 
57,000 Stück geliefert hat, während auf Oesterreich-

Ungarn nur etwa 3000 kamen. Unter diesen Um
ständen ist die völlige Sperre der russischen Grenze 
für lebende Schweine der schwerste Schlag für die 
arbeitende Bevölkerung, deren geringe Fleischnahrung 
ausschließlich in Schweinefleisch besteht. Die Maß
regel des landwirthschaftlichen Ministers erregt um so 
größere Unzufriedenheit, da die bisherigen Vorsichts
maßregeln thatsächlich hingereicht haben, die Ein- 
schleppung von Seuchen zu verhindern. Es ist 
unseres Wissen seit dem 25. Januar kein Fall von 
Einschleppung der Schweineseuche in Oberschlesien 
vorgekommen.

* Breslau, 28. August. Die Bäckergesellen 
beschlossen, infolge des ablehnenden Beschlusses der 
Meisterschaft ihre Forderungen mittels Arbeitsein
stellung durchzusetzen.

* Kattowitz, 28. August. Die Preisgleich-
stellung von Primanußkohle mit Würfelkohle und 
Stückkohle wird für die meisten Marken Anfangs 
September erfolgen. ______

A u s l a n d.
Oesterreich-Ungarn. Wien, 28. August. Mi

nister Graf Kalnoky ist heute Abend nach Jschl ab
gereist. — Das „Fremdenblatt" versichert auf das 
Bestimmteste, daß die von panslavistischer Seite ver
breiteten tendenziösen Meldungen, denen zufolge von 
österreichischen Offizieren begleitete Kanonen von Wien 
nach Bulgarien gesandt worden wären, vollkommen 
erdichtet seien. Es befinde sich kein österreichischer 
Offizier in irgend einer bulgarischen Festung zu der 
Ueberwachung der Befestigungsarbeiten, ebenso wenig 
werde an ein eventuelles Commando der bulgarischen 
Armee durch österreichische Offiziere gedacht. Wenn 
Bulgarien früher seine Gewehre aus Rußland bezogen 
habe und jetzt anders woher beziehe, so könne man 
dagegen keine berechtigten Einwendungen erheben.

Schweiz. Bern, 28. August. Der Anarchist 
Franz Troppmann aus Floß in Bayern, übersührt, 
mit den Anarchisten in Chicago in Verbindung 
gestanden zu haben, und am 14. September 1888 
durch Bundesrathsbeschluß aus der Schweiz aus
gewiesen, ist jüngst bei versuchtem Wiederbetreten des 
schweizerischen Gebietes bei Porte de Scex von 
Walliser Gendarmen erkannt und verhaftet ivorden. 
Der Bundesrath wies die Walliser Behörden an, 
Troppmanil zu bestrafen und alsdann wieder anszu- 
weisen.

Frankreich. Paris, 28. August. Eine im 
Circus Fernando abgehaltene, von etwa 5000 Per
sonen besuchte Versammlung, in welcher Laguerre als 
Ankläger gegen die Regierung austrat und in langer 
Rede sich über das Urtheil des obersten Staatsgerichts- 
hoses aussprach, beschloß eine Tagesordnung zu 
Gunsten Boulangers. An den Eingängen zum Saale 
drängte sich eine lärmende Menge und warf mit 
Steinen nach den Polizeibeamten. Die Stadtgarde 
zu Pferde war genöthigt einzuschreiten und nahm 
zahlreiche Verhaftungen vor. — Von den gestern bei 
Gelegenheit der Versammlung im Circus Fernando 
vorgenommeiien Verhastimgeil find 78 aufrecht er-

So still für sich hin Sternberg seinen Weg ging, 
ein Haus gab es doch, dessen freundliche Einladung er 
nie unbeachtet ließ, das Haus des Bürgermeisters 
Gröning. Der Letztere war vollständig umgewandelt. 
Hatte er doch seit dem Tage, an welchem Steruberg's 
Triumph so offenkundig vor Aller Augen lag, sein 
ironisirendes Nichkchen kaum noch ansehen können. 
War doch in Adelaidens Wesen eine außerordentliche 
Umwandlung eingetreten. Ihre Augen strahlten 
wieder in dem alten jugendlichen Feuer, sie trug das 
Köpfchen höher und war lebhafter und munterer in 
ihren Bewegungen als je.

Der Octoberwind fegte durch die Straßen und 
jagte Staubsäulen und welke Blätter auf. Es war 
am Nachmittag. Eine milde Dämmerung herrschte in 
dem traulichen, sauber aufgeräumten Stübchen. Ade- 
laide saß am Flügel und spielte die heitersten Melo- 
dieen, die ihr nur immer einsielen. Kein Wunder auch, 
waren doch kaum vierundzwanzig Stunden verflossen, 
seit Georg in aller Form beim Oheim um ihre Hand 
angehalten und dieser segnend Beider Hände in ein
ander gelegt hatte. Und nun trat der alte Bürger
meister ein. Leise schlich er hinter den Stuhl der 
Spielerin und legte seine Rechte auf ihre Schulter. 
'In leichtem Erschrecken hielt Adelaide iune und wandle 
sich um.

„Eine neue Nachricht!" nahm der Oheim das 
Wort. „Cordelitz hat soeben die Verfügurig erhalten, 
wonach seiner erbetenen Versetzung in den Ruhestand 
nichts im Wege steht. Zur Besetzung der erledigten 
Stelle hat man Deinen Bräutigam in Aussicht ge
nommen." „Das finde ich ganz in der Ordnung, 
lieber Oheim," erwiderte die junge Dame, „man muß 
den jüngeren Talenten Platz machen." „Ich hm 
überzeugt, mein Kind, daß Cordelitz noch nicht seine 
Pensionirung beantragt hätte, wenn seine letzte Arbeit 
ihm nicht so kläglich mißglückt wäre." „Oder viel
mehr, wenn er sich nicht über Georgs Erfolge 
fürchterlich geärgert hätte... der alte Neidhart. 
ich hasse, ich verabscheue ihn."

Sie wandte sich wieder dem Instrument zu. Ihre 
Finger glitten über die Tasten. Die Töne gestalteten 
sich zu reinen Akkorden. Mit bewegter Stimme sang 
sie das Heine'sche Lied:

Wenn mir der stille Schlummer 
Geschlossen die klugen kaum, 
So schleicht das Bild sich leise 
Hinein in meinen Traum.
Wenn ich auf dem Lager liege, 
In Nacht uud Kissen gehüllt, 
So schwebt mir vor ein süßes, 
Anmuthig liebes Bild.
Doch mit dem Traum des Morgens 
Zerrinnt es nimmermehr;
Dann trag' ich es im Herzen
Den ganzen Tag umher.

Noch erstarven die Akkorde im leisen Vibriren. 
Da fühlte sie zwei weiche Hände auf ihren Augen. 
„Georg!" rief sie aufspringend und sich rasch um- 
wendend. Der Geliebte stand vor ihr. „Wie Du 
mich erschreckt hast!" sagte sie lächelnd. Der Oheim 
hatte das Zimmer verlassen. „Komm, setz' Dich neben 
mich, Georg," bat sie in schmeichelndem Tone, „und 
erzähle mir, wie es Dir gelungen ist, allen Vor
urtheilen zum Trotz, dennoch siegreich Dein Ziel zu 
erreichen!" „Alles sollst Du erfahren. Du theures Herz, 
das au mich glaubte, als Alle sich vou mir ab- 
wandten," erwiderte Sternberg mit ernster Freundlich
keit. „Du hast ja auch das erste Recht auf mein 
Vertrauen "

Er btannte sich eine Cigarre an, lehnte sich bequem 
in die Sophaecke zurück und begann: „Ich befand mich 
in Bezug auf die Ermittelung des Mörders ungefähr 
in derselben Lage, in welcher sich Columbns befunden 
haben mag, als' er aufs Ungewisse hinein nach Westen 
segelte, nur von der inneren Stimme geleitet, welche 
ihm sagte: Harre aus, Du wirst Dein Ziel erreichen 
und auf das rettende Land stoßen. Als ich mein Unter
nehmen als gescheitert ansehen mußte, wurde ich nur 
noch vom einzigen Verlangen gequält, den Angeklagten 
zu sehen und eine kurze Unterredung mit ihm zu 
haben. Das war natürlich mit maßlosen Schwierig
keiten verbunden, indem ich mich bereits außer Amt 
befand und zu einem Untersuchungsgefangenen sonst 
Niemand zugelassen wird. Ich steckte mich hinter den 
Haus-Inspektor. Er war mein Freund. Ich hatte 
ihm manche Gefälligkeit erzeigt, als er seinen jetzigen 
einflußreichen Posten noch nicht bekleidete. Hinsichtlich 

des Angeklagten mochte er auch seine eigenen Ge
danken haben, genug, er öffnete mir die Zelle und 
ließ mich jenem gegenüber treten. Ich hatte bis 
dahin noch keine Photographie des Doktor Berklitz 
gesehen, um so mehr war ich von der wunderbaren 
Aehnlichkeit überrascht, welche dieser Mann mit dem 
Burschen zeigte, den ich als der That dringend ver
dächtig auf der Fahrt nach Kopenhagen hatte ver
haften wollen und der sich dieser Verhaftung durch 
ein überaus schlaues Manöver entzogen hatte. Ich 
konnte an meiner Wahrnehmung nicht zweifeln. 
Höchstens wäre der Bart, welchen der Gefangene 
trug, im Stande gewesen, mich einen Augenblick zu 
täuschen. „Herr Doktor," rief ich, „man' hat einen 
großen Fehler gemacht, als man Sie verhaftete. Sie 
haben einen Doppelgänger, Herr Doktor!" „Das ist 
nicht blos möglich, sondern sogar wahrscheinlich," gab 
er ruhig zurück. „Besinnen Sie sich, ob Sie Ihr 
Alibi beweisen können." „Alan glaubt ja meinen 
Worten nicht, man will mich verurtheilen . . ."

Es war das Alles, was ich mit dem Angeklagten 
sprechen konnte. Im nächsten Augenblick trat der 
Jnspector ein und raunte mir zu, daß er beim besten 
Willen eilte Fortsetzung der Unterredung nicht gestatten 
könne. Sein Amt, das Glück seiner Familie stände 
auf dem Spiele. So verabschiedete ich mich denn 
von dem Gefangenen mit dem Wunsche, daß seine 
Unschuld bald an den Tag treten möge.

„Ich begann meine Operationen in aller Stille," 
fuhr Sternberg fort. „Nicht eher ivollte ich mit 
meinen Erklärungen an die Oefsentlichkett treten, als 
bis die volle Gewißheit in meinen Händen lag. So 
hatte ich es mir heimlich gelobt. Ich verhehlte mir 
keineswegs die Schwierigkeiten. Sie waren außer
ordentlich im Vergleich zu Situationen, in welchen 
ich mich befand, als ich noch unter dem Schutze meiner 
Amtsbefugnisse agiren konnte. Ich war allein, voll
ständig auf mich selbst angewiesen. Scheiterte ich zum 
zweiten Male, war es mit einer glücklichen Zukunft 
für immer vorbei. Aber ich verzagte nicht. Ich 
fühlte eine Begeisterung, einen Muth, der mich zu 
riesenhafteu Anslrengungeu spornte."

(Fortsetzung folgt.) 



halten worden, darunter auch diejenige des Depuürten 
Thiessö. Die Verhaftungen sind meist wegen auf
rührerischer Rufe, wegen thätlicher Beleidigung der 
Polizeibeamten und wegen Widerstandes gegen die 
Staatsgewalt erfolgt. — In einem heute in „ Fon- 
tainebleau unter dem Vorsitz des Präsidenten Carnot 
stattgehabten Ministerrathe hat der Präsident das 
Dekret unterzeichnet, durch welches die Wähler zur 
Vornahme der Kammer-Neuwahlen auf den 22. Sep
tember einberufen werden.

Paris, 28. August. Carnot wird die Absicht 
zugeschrieben, gelegentlich der Wahlen einen Aufruf 
an das Land zu richten. — Die Konservativen stellen 
in Paris acht Bewerber auf; es ist nicht klar, ob dies 
blos ein Kniff ist, um glauben zu machen, daß 
zwischen Boulangisten und Reaktionären ein Unter
schied bestehe, oder ob zwischen beiden Parteien wirk
lich ein Zwiespalt eingetreten ist. — Die Ausstellungs
Preisrichter verliehen 890 Ehrenpreise, 5599 goldene, 
11,104 silberne, 10,985 bronzene Ehrenmünzen, 9027 
ehrende Erwähnungen, zusammen 37,605 Belohnungen. 
Im Ganzen giebt es 56,012 Aussteller, von denen 
859 als Preisrichter keine Bewerber um Be
lohnungen sind.

England. London, 28. August. Die Zahl der 
Sinkenden wird jetzt auf 140,000 geschätzt. Eine 
solche Armee Tag um Tag die Straßen Londons 
durchziehen zu sehen, hat sein Bedenkliches, und der 
Druck, welcher auf die Direktoren der vereinigten Dock- 
gesellschasten geübt wird, um den Streik beizulegen, 
ist kein geringer. Bisher bewahrten dieselben jedoch, 
trotz aller Verlegenheiten, welche aus dem Streik er
wuchsen, eine durchaus ablehnende Haltung und ver
weigerten auch die angebotene Vermittelung. „Die 
Docks sind keine philantropische Institution", erklärte 
der oberste Direktor; „sie sind ein Geschäftsunter
nehmen, und wir haben einzig und allein die Inter
essen unserer Aktionäre zu wahren; warum sollen wir den 
Arbeitern mehr zahlen, wenn wir mit Arbeitsuchenden 
überlaufen werden? Wir könnten noch weniger zahlen 
und bekämen doch Hände genug! Wir können länger 
aushalten, als die Streikenden." Wie der Direktor 
der größten Londoner Gasfabrik, Mr. Philipps, an 
die „Times" schreibt, wird diese Gesellschaft, welche 
vier Fünftel der Stadt mit Gas versieht und 50,000 
Straßenlampen speist, in kurzer Zeit nicht mehr in 
der Lage sein, Gas herzustellen. Mr. Philipps macht 
darauf aufmerksam, daß, wenn der gegenwärtige Zu
stand nicht bald aufhört, London in Finsterniß liegen 
wird. Was das für eine Stadt von der Größe 
Londons zu bedeuten hätte, bedarf keiner Erwähnung. — 
Der hochangesehene City-Alderman Philipps hat sich 
selbst an die Spitze eines einflußreichen Comitees ge
stellt, um die streikenden Dockarbeiter zu unterstützen, 
und einige TausendPfund sind bereits eingezahlt und zur 
Vertheilung gebracht worden. Ein Geistlicher in 
Irland stellt täglich für 300 Leute das Frühstück 
her, eine Firma vertheilt täglich 100 Pfund Thee; 
ein Bäcker liefert täglich 1000 Laib Brod un
entgeltich, und die Heilsarmee giebt ihre Diners 
um den halben Preis ab! In den Docks ist Alles wie 
ausgestorben. Hunderte von Schiffen liegen da und keine 
Hand regt sich, den zwischen ihren Wandungen ge
betteten reichen Inhalt auszuladen oder die auf allen 
Quais aufgestapelten Waaren in den Schiffsraum ein- 
zuladen. Die Kapitäne, Rheder und Handelsherren 
sind in heller Verzweiflung. Die Schiffe können nicht 
einlaufen und auslaufen, und in der City ist der 
Waarenverkehr zum vollständigen Stillstand gekommen. 
Die Postdampfer für Australien, Indien und West
indien konnten die Waare nicht löschen und sind heute 
mit derselben Ladung, die sie nach London gebracht 
haben, wieder ausgelaufen! Die australische Wolle, 
der westindische Zucker und Kaffee und die in
dischen Produkte werden daher wieder nach Australien, 
Indien und Westindien zurückverfrachtet, und dann 
von dort noch einmal hierher gebracht werden, ehe 
sie an den Empfänger zur Ablieferung gelangen! 
Der Streik greift weiter um sich, viele Fabriken 
müssen, da sie weder Kohlen noch Rohmaterial 
beziehen können, den Betrieb einstellen. Die Straßen 
der City, Whitechapel, Milend und auch die Deptsorder 
Stadttheile sind mit feiernden Arbeitern gefüllt; das 
Gefühl, daß Ausschreitungen bevorstehen, nimmt

Kleines Fcnilleton.
* Berlin, 27. August. Auf dem Bahnhöfe West- 

end in Charlottenburg langte gestern Nachmittag ein 
Sonderzug von Magdeburg mit der für die Flora be
stimmten 'Beduinenhorde an. Dieselbe besteht aus 
etwa 40 Männern, Frauen und Kindern, unter Füh
rung eines Scheichs mit langem schwarzgrauen 
Patriarchenbart. Die Fremden führen eine ganze 
Koppel edler Hengste mit sich und nahezu ein Dutzend 
schlanker Reitdromedare. — Der zum Tode vcrurtheilte 
Elefant des Zoologischen Gartens, über den wir gestern 
berichteten, ist „Rostom," eines der beiden großen 
Thiere, welche der Prinz von Wales 1881 dem Garten 
schenkte. Er machte schon lange der Direetion der 
Anstalt Sorge; trotz aller Pflege verfiel das Thier 
körperlich immer mehr und mehr, so daß es nur noch 
einen unerfreulichen Anblick bot und zum werthlosen 
„Fresser," den selbst keine der wandernden Menagerien 
erwerben wollte, herabsank.

— Bei dem am Sonntag von dem Verein für 
Brieftaubenzucht „Pfeil" hier verunstalteten Cou- 
kurrenz-Taubensliegen legte die Siegerin die zu durch- 
fliegeude Strecke von 100 Kilometer in 1 Stunde 
20 Minuten zurück.

— Ein Brief des Zaren. In Genf sollen 
demnächst die Memoiren Aksakow's erscheinen. In 
diesem Buche wird auch ein vom 22. Mai datirtes 
Schreiben des damaligen Thronfolgers und jetzigen 
Zaren Alexander III. an Aksakow Aufnahme finden, 
das ein merkwürdiges Streiflicht auf den Charakter 
des gegenwärtigen Beherrschers von Rußland wirft. 
Dieses' Schreiben lautet wie folgt: „Mein lieber 
Freund Aksakow! Ich muß Ihnen wiederholt sagen, 
daß ich mit meiner Lage durchaus nicht zufrieden bin. 
Sie ist zu glänzend für meinen Charakter, dem nur 
die Ruhe und das Familienleben behagt. Das Hof
leben ist für mich nicht geeignet. Ich leide täglich, 
indem ich verpflichtet bin, mit den Männern am Hofe 
Umgang zu pflegen. Ich kann mich aber nicht daran 
gewöhnen, deren Erbärmlichkeiten mit kaltem Blute 
zu beurtheilen. Und doch geschieht dies Alles 
lediglich, um äußere Auszeichnungen zu erlangen, 
die meiner Ansicht nach keine Kopeke werth _ sind. 
Ich fühle mich unglücklich in dieser Gesellschaft, 
unter diesen Männern, die ich selbst dann nicht 
dulden möchte, wenn sie Lakaien wären. Doch ach, 
sie nehmen die höchsten Staatsämter ein! . . . Mit 
einem Worte, mein Bester, ich muß zugeben, daß ich 
mit dem Tode meines Bruders Unsägliches verloren 
habe. Ich eigne mich nicht für die hohe Mission, die 
mir das Geschick bestimmte, denn wenn mir schon die 
Last als Thronfolger unerträglich erscheint, um wie 

allgemein überhand. Die Garnison Londons ist in 
aller Stille verstärkt worden, das Militär wird in 
den Kasernen bereit gehalten. Es werden in der Folge 
Unruhen befürchtet. Versicherungen der in den Docks 
lagernden Schiffsladungen gegen Beschädigung im 
Aufruhrsfall wurden heute in Höhe von 2 Millionen 
Pfund Sterling abgeschlossen. Einige Schiffsladungen, 
aus Fleisch, Kaninchen, Geflügel und Obst bestehend, 
mußten bereits völlig vernichtet werden; _ darunter 
befindet sich auch viele aus Deutschland stammende 
Waare. Der Streik in den Kohlenwerften ist nun
mehr allgemein; die Postdampfer zahlen bereits 40 
Schilling für die Tonne an Bord. Die Preise von Fleisch 
und Kohle in der Stadt wurden heute allgemein erhöht. 
— Infolge eines Gerüchts, wonach die Direktoren 
der Dock-Gesellschaften Unterhandlungen angeknüpft 
hätten, um sich belgische Arbeiter zu. verschaffen, tele- 
graphirte der Führer der Streikenden, John Burns, 
au die Vorsteher der belgischen Arbeiter-Vereine und 
forderte sie, an ihre Sympathie für die Arbeiter 
appellirend, auf, Schritte zu thun, um die Absenduug 
von belgischen Arbeitern zu verhindern. Eine Depu
tatton der Besitzer der Themse-Quais für die Löschung 
von Schiffsgütern und der Besitzer der Getreide
magazine hatte hente Vormittag eine Unterredung mit 
den Direktoren der Dock-Gesellschaften zu dem Zwecke, 
die Forderungen der Arbeiter zn unterstützen. Die 
Direktoren werden ihre Entscheidung später treffen.

Rutzland. Warschau, 28. August. Vom 19 
bis 26. August sind abermals 500 deutsche und öster
reichische Staatsangehörige ausgewiesen worden.

Dänemark. Kopenhagen, 28. August. Der 
König wird morgen der „Dershawa", mit welcher die 
russische Kaiserfamilie hier eintrisst, entgegenfahren.

Italien. Rom, 28. August. Der Abgesandte 
des Königs von Schoa, Makonnen, wurde heute 
Mittag mit seinen Begleitern vom Könige empfangen. 
Makonnen und die übrigen Chefs der Gesandtschaft 
fuhren um 11 Uhr in drei Hofgalawagen am Quirinal 
vor. Ihnen folgten die übrigen Mitglieder der Ge
sandtschaft, welche die vom König Menelik für König 
tumbert bestimmten Geschenke trugen, sowie schoanische 

oldaten. Am Eingänge und auf dem Hofe des 
Palastes wurden der Gesandtschaft durch eine Truppen- 
Abtheilnng die militärischen Ehren erwiesen. Beim 
Empfange durch König Humbert waren der Kronprinz, 
Ministerpräsident Crispi, Kriegsminister Bertolö 
Viale und Marineminister Brin zugegen. Nach 
Beendigung der Audienz stattete die Gesandtschaft dem 
Ministerpräsidenten Crispi und dem Kriegsminister 
Besuche ab. — Wie mehrere Blätter melden, hat der 
verhaftete Arbeiter Frattini eingestanden, die Bombe 
auf dem Colonna-Platz geworfen zu haben. Zwei der 
Mitschuld dringend verdächtige Personen find verhaftet 
worden.

Rumänien. Bukarest, 28. August. Die Königin 
Natalie trifft in den nächsten Tagen incognito hier 
ein. — Die Regierung sandte einen höheren Offizier 
nach London zur Ueberwachung der Fabrikation von 
10,000 Cavallerierevolvern ab.

Amerika. Newyork, 27. August. Der Bürger
krieg auf Haiti hat mit der Abdankung des Generals 
von Legitime sein Ende erreicht. Am 22. d. Mts. 
schiffte sich General Legitime an Bord einer französi
schen Corvette ein. Am folgenden Tage besetzte Ge
neral Hyppolite Port-au-Prinee. Admiral Gherardi 
meldete auf telegraphischem Wege nach Washington, 
daß Ruhestörungen befürchtet werden und daß die 
Befehlshaber der französischen und britischen Kriegs
schiffe überein gekommen seien, unter seinen Befehlen 
zu handeln. General Hyppolite bildete eine proviso
rische Regierung. Die Geschäfte stocken; 500,000 Doll. 
Papiergeld wurden vom General Legitime ohne Si
cherheit ausgegeben uud zu einem gesetzlichen Zahlungs
mittel gemacht. Die Läden sind geschloffen und Nie- 
mand nimmt das Papiergeld an.

Hof und Gesellschaft.
* Potsdam, 28. August. Der Kaiser ist heute 

früh 7 Uhr mit einem Sonderzuge nach Küstrin zu 
den Festungsmanövern abgereist.

— Staatssekretär Graf Herbert Bismarck hat 
sich mit vierzehntägigem Urlaub nach London begeben.

* Bietz, 28. August. Der Kaiser traf heute 

viel schwerer wird mir jene sein, die mir in Zukunft 
zu tragen bevorsteht. Dies, geliebter Freund, ist das 
große Geheimniß, das ich Ihnen lange schon mit
theilen wollte; ich halte es für überflüssig, eie zu 
bitten, es Niemanden zu entdecken, da Sie wohl be
greifen, was mir das kosten könnte . . ." Um jeden 
Zweifel an der Echtheit dieses Briefes im voraus zu 
beseitigen, wollen die Herausgeber der Memoiren 
Aksakow's gleichzeitig auch das Facsimile des Briefes 
dem Buche einverleiben.

— Unsern Lesern glauben wir folgende Stil
blüthe der officiösen „Köln.Ztg.", entnommen ihrem 
Bericht über die Anwesenheit des Kaiserpaares in 
Münster, nicht vorenthalten zu dürfen: „Vorbei ist 
das Fest. Aber sie haben ihren Herrn und sein blon
des Gemahl gesehen, die Leute vom Pferde. Noch 
reitet Wotan durch die Wolken, noch lvinkt Walhall 
dem deutschen Helden; auch ist der Arm stark wie der 
der Väter, die den Speer schwangen und mit den Schil
dern rasselten, wenn der durch die Reihen zog, der sie 
auf die Wahlstatt führte. Im einsamen Gehöft wird 
sie nun erzählt, die Kunde vom blonden Kaiser mit 
dem weitausschauenden Herrschervlick und von ihr, 
seiner blonden Genossin, die neben ihm auf dem 
Throne sitzt, so recht wie eines waffenkundigen Fürsten 
mimugliches Ehegespons." (!)

— König Otto von Bayern ist nach einer 
Meldung aus Nürnberg letzthin mit knapverNoth der 
Gefahr, erschlagen zu werden, entgangen. In dem 
Speisesaale des Schlosses zu Fürstenried stürzte nach 
dieser Meldung der große Lüster herab, als König 
Otto sich gerade in diesem Saale befand. Der König 
wurde nicht verletzt; ein Splitter des Lüsters ver
wundete jedoch einen Krankenpfleger in leichter Weise. 
Eine sofort nach Fürstenried entsandte Baucomission 
soll nun alle Lokalitäten bis auf zwei für den Ge
brauch des Königs reservirte Zimmer gesperrt haben. 
Das Schloß wird als baufällig bezeichnet.

* Innsbruck. In der Nacht vom Freitag auf 
Sonnabend, den 24. d. M., hat es am Achensee be
reits derart geschneit, daß alle umliegenden höheren 
Berge (Unnütz, Rabenspitze, Bettelkarr 2c.) bis tief 
über die Holzgrenze mit Schnee bedeckt sind. Tem
peratur 4 Gr. K. Die meisten Besucher sind abgereist. 
Auch in Innsbruck sind alle Hochberge bis tief über 
die Holzgrenze seit letzter Woche mit Schnee bedeckt.

— Das größte Gestüt der Welt dürfte sich 
gegenwärtig etwa 13 englische Meilen nordwestlich 
von Cheyenne im Staate Wyoming, Nordamerika, be
finden: Ein Areal von 120,000 Acres (gleich 48,550 
Hektaren oder fast 7 Quadratmeilen) wurde mit einem 
Kostenaufwand von 14 Millionen Dollars angekauft 
und als Pferdezuchtfarm eingerichtet. Gegen 200 eng- 

Nachmittag 3| Uhr von Küstrin hier ein und begab 
sich nach kurzem Aufenthalt zur Pürschjagd nach der 
Oberförsterei Massin.

* Kassel, 28. August. Die vier ältesten Söhne 
des Kaisers und der Kaiserin haben mit dein heute 
Nachmittag 1| Uhr von hier abgegangenen Schnell
zuge die Rückreise nach Potsdam angetreten.

— Der Kronprinz von Griechenland ist 
nach dreimonatlichem Aufenthalt von Homburg nach 
Athen gereift, um persönlich die letzten Vorbereitungen 
für die Vermählung zu treffen.

— Die Uniformen der preußischen Staats
beamten, wie sie nach den neuen Vorschriften ge
tragen werden sollen, sind in Wort und Bild in einem 
Werk zusammengestellt, welches soeben die Presse der 
Reichsdruckerei verläßt. Die neue Kleiderordnung 
unterscheidet, wie schon mitgetheilt, Gala-Uniform, 
Jnterimsuniform und kleine Uniform. Für die 
Staatsminister ist außer der bisherigen großen Gala- 
Uniform, welche unverändert beibehalten wird, noch 
die „kleine Gala-Uniform" angeordnet. Die kleine 
Gala-Uniform ist an Stelle der bisherigen kleinen gestickten 
zu tragen u.besteht in eiuemRock von dunkelbraunem Tuch 
im Schnitte der Militär-Waffenröcke mit goldgesticktem 
Kragen und Ausschlägen, Beinkleider von weißem Kasimir 
mit' breiten Goldtressen; Degen mit nur einem 
Stichblatt, der Griff mit Perlmutter belegt, Portepee 
von Gold und Seide in den preußischen Landesfarben, 
Scheide von weißem, und beim Tragen der dunkel
blauen Tuchbeinkleider von schwarzem Leder; auf den 
Schultern zweifach gewundene starke Goldraupen mit 
sechszackigen Sternen; schwarzer Klapphut (Dreimaster) 
mit Agraffe, Kordons und preußischer Kokarde, die 
Ränder hinterlegt mit weißem Straußfederbesatz. Ge
meinsam für alle Beamte ist der Schnitt _ des alt- 
brandenburgischeu Waffenrockes und der Stoff: dunkel
blaues Tuch. Grundfarbe und Stoff des Kragen und 
der Aufschläge wechselt bei den höheren Beamten, je 
nach ihrer Zugehörigkeit, zwischen violettem, dunkel
blauem und schwarzem Sammet; bei einigen Beamten
klassen ist scharlachrothes Tuch Vorschrift. Die Knöpfe 
tragen den gekrönten preußischen Adler im Schilde. 
Die Interims - Uniformen bestehen in Rock von 
dunkelblauem Tuch im Schnitt des Militär - Ueber- 
rockes und dunkelblauen Tuchbeinkleidern. Der 
Besatz derselben besteht in dunkelblauem Sammet und 
Tuch und Knöpfen. Je nach dem Range kommen 
Achselschnüre, Tressen, Portepee hinzu. Die Kopf
bekleidung bildet bei den oberen Chargen der Klapp
hut, bei unteren die Mütze von dunkelblauem Tuch 
mit breitem Rand von dunkelblauem Sammet und 
preußischer Kokarde. Die „kleine Uniform" hält sich 
wieder an den Schnitt des Frackes, Knöpfe wie vor
beschrieben und Sammet und Goldbesatz. Als Kopf
bekleidung hierzu gehört wiederum der Klapphut mit 
Agraffe, Kordons und preußischer Kokarde, jedoch nicht 
mit Tressenbesatz wie bei der Gala-Uniform und auch 
nur für die oberen Chargen mit Stranßfederbesatz, 
und zwar mit schwarzem.

Kirche und Schule.
— Die diesjährige Marienburger Seminar

konferenz findet am 5. September statt. Auf der
selben wird Herr Kreisschulinspector Richter aus Pr. 
Stargard von hier einen Vortrag halten über das 
Thema: „Wichtigkeit und Einrichtung des Helfer
wesens." Dem Vortrage wird eine von Herrn 
Seminarlehrer Ambrassat mit der Seminarübungs
schule geleitete Unterrichtsstunde voraufgehen, in 
welcher gezeigt werden soll, tote in einer einklassigen 
Schule mit Helfern zweckmäßig zu arbeiten ist.

Nachrichten aus den Provinzen.
* Danzig, 28. August. Der 14jährige Sohn des 

in Neuschottland wohnenden Rentiers St. wollte sich 
der Züchtigung seines Vaters entziehen, weil er in 
der Dominikszeit die Schule nicht besucht hat. Die 
Lehrer setzten den Vater davon in Kenntniß, in Folge 
dessen wollte er durch einen Revolverschuß seinem 
Leben ein Ende machen. Der Schuß drang in die 
Brust und verletzte den Herzbeutel. — In einem 
hiesigen Damenconfectionsgeschäft sind vor einigen 
Tagen 9 Ladenmädchen, welche in dem Verdacht mehr 
oder weniger bedeutender Entwendungen standen, ent- 

lische Meilen Stachelzaundraht schließen das Besitz- 
thum und seine einzelnen Abtheilungen ein, und 
65 Mann ist die Besorgung der daraus gehaltenen 
5000 Pferde anvertraut. Die Ausdehnungen sind für 
Jeden, der derartige Riesen-Unternehmungen im Nord
westen Amerikas nicht besuchte, geradezu überraschend. 
Die Entfernung von dem Haupteingange bis zum 
Hause des Geschäftsführers beträgt drei englische 
Meilen und bis zum letzten Vorwerke neun englische 
Meilen; das ganze Grundstück ist so groß, daß ein 
verlaufener Trupp Stuten manchmal tagelang nicht 
gefunden werden kann. 2000 Acres werden unter 
Kultur gehalten, um das Futter für die rauhen 
Wintermonate und einen Theil der Lebensmittel für 
das Personal zu liefern. Neun Meilen Haupt
kanäle und zahlreiche Seitenkanäle, sowie acht 
Sammelbecken für Wasser sind vorhanden. Au 
Zuchtstuten enthält das Gestüt 1500 aus Oregon, 
1000' aus Canada; der Rest sind eingeborene 
Thiere. Den größten Theil des Jahres halten sich 
dieselben ausschließlich im Freien auf und finden auch 
dort ihr Futter. Hengste werden 49 gehalten, und 
zwar fast ausschließlich Vollblut - Percherons, deren 
echter Ursprung durch Bescheiuiguilg der französischen 
Regierung beglaubigt ist. Fast alle von ihnen haben 
auf Ausstellungen Preise davon getragen und eignen 
sich zur Aufzucht der vorzüglichsten Wagenpferde. 
Für den Besucher ist die Abtheilung, wo die Pserde 
gebändigt und zugeritttn werden, die interessanteste. 
Vier Männer sind dort ununterbrochen mit dem Zu
reiten der ganz oder halbwildenThiere beschäftigt, theils 
auf umschlossenen Plätzen, theils auf Rennbahnen. Diebe
sonderen Eigenschaften jedes einzelnen Pferdes werden ge
nau berücksichtigt und mit Sorgfalt ausgebildet (z. B. als 
Traber, Springer, Rennpferde rc.). Auf derFarnuwerden 
nebenbei einige Hunderassen von Angeführten Stamm
thieren gezüchtet, sowie mehrere Schweinearten. 
Auch manche Thiere des Landes, die in der 
Gegend eingefangen worden _ sind, werden , zum 
Vergnügen gehalten und gepflegt, so ein Elch, 3 
Antilopen und ein Paar große Adler. Letztere 
wurden von den Reitern eingefangen, als sie sich 
an den Resten eines Pferdes so vollgefressen hatten, 
daß sie sich nicht schnell genug vom Boden erheben 
konnten. Die Gebäude des Hauptrancho sind auf 
das Beste und Zweckentsprechendste eingerichtet. Da
selbst befindet sich auch die Centralstelle des Telephon
systems, welches die 5 Ranchos mit einander ver
bindet; ferner ein Eishaus auf 450 Meter - Zentner 
Eis, ein Kühlraum für die Vorräthe an frischem 
Fleisch 2C. Weiter ist eine Bibliothek vorhanden, 
deren Hauptinhalt Werke über die Pferdezucht in ver
schiedenen Sprachen bildet. Die Räume für die 

lassen worden. Das eine Mädchen wurde verhaftet. 
— Die beiden hiesigen Infanterie-Regimenter werden 
Freitag per Bahn von hier abfahren und bis in die 
Nähe von Allenstein zum Manöver befördert. Am 
2. September beginnen die großen Detachements- 
Uebnngen, welche bis incl. 6. September währen. — 
Zum October d. I. kommt, wie die „D. Z." meldet, 
die Corvette „Olga" hierher, um auf der hiesigen 
kaiserlichen Werft eine Grundreparatur zu erhalten 
und die bei der Strandung auf Samoa erhaltenen 
Schäden beseitigen zu lassen.

* Stuhm, 27. August. In der Nacht zu heute 
starb der in weiten Kreisen bekannte und allgemein 
beliebte Hotelbesitzer Emmerich in Stuhm.

* Aus dem Kreise Stuhm, 28. August. Auf 
den Märschen zu den diesjährigen Brigade-Manövern 
wird am 31. Aug. und 1. Sept. das 1., 2., 3. und 
4. Bataillon des Jnfanterie-Reg. Nr. 128 in Neu- 
höferselde, Dorf und Vorwerk Neuhof, Gut Damerau, 
Czewskawolla, Lautensee, Polixen, Ankemitt, Christ
burg, die Unteroffizierschule in Menthen, Gr. Sianan, 
Sparau, Kuxen, Reichandres, Morainen, der Stab 
der 3. Abtheilung des westpr. Feldarttllerie-Reg. 
Nr. 16, sowie die 7. und 8. Batterie dieses Regi
ments in Christburg und die 3. Escadron des 
Husaren-Reg. Nr. 1 in Neuhöferfelde, Dorf und 
Vorwerk Neuhof, Gut Damerau und Bebersbruch 
Quartier nehmen. (D. Z.)

* Graudenz, 28. August. Ein großes Feuer 
wüthete gestern Nachmittag bis zum Abend in Ober
gruppe. Es brannten dem Besitzer Freyer Wohnhaus, 
Stall und Scheune unter einem Strohdach und 
außerdem eine abseits stehende Scheune mit dem 
gesummten Inhalt an Stroh und Heu und dem 
größten Theil des Mobiliars nieder. (G.)

* Marienburg, 28. August. Bei der heule 
Vormittag stattgefundenen Wahl eines Kreistagsab
geordneten für den aus dem Kreise verzogenen 
Herrn Friese-Katznase ivurde Herr Gutsbesitzer Voller- 
thun-Klakendorf einstimmig gewählt. — Als ein 
Eldorado scheint von den Herren Aerzten Marienburg 
betrachtet zu werden, denn neben den bereits prac- 
ticirenden 8 Aerzten wollen sich nunmehr noch zwei 
hier niederlassen.

* Mrotschen, 27. August. Ein beklagenswerthes 
Unglück Hut sich gestern hier zugetragen. Ein 
Besitzerssohn brächte ein Gewehr zur Ausbesserung 
zu einem Schlosser. Als dessen Geselle mit dem 
Auseinandernehmen des Gewehres beschäftigt war, 
wobei er die Mündung auf sich gerichtet hatte, entlud 
sich dasselbe plötzlich und der Geselle stürzte, in die 
Seite getroffen, sofort leblos zu Boden. Der Ueber- 
bringer des Gewehres hatte keine Ahnung davon, daß 
es geladen sei. (G.)

* Lösten, 27. August. Auf der Chaussee nach 
Stürlack fuhr am 22. d. M. ein Bauer mit seiner 
Braut, einer Wittwe Orlick, nach Hause. Unterwegs 
wurden sie uneinig, da der Mann sich eine Cigarre 
anzünden, die Frau dies aber nicht gestatten wollte; 
er hielt daher an und stieg vom Wagen, um ungestört 
seine Absicht auszuführen. Die Frau war ihm gefolgt, 
und als sie beide wieder den Wagen besteigen wollten, 
hatte sich das Fuhrwerk für die Frau zn früh in Be
wegung gesetzt; sie gerieth mit den Füßen und Kleidern 
in das Rad, wurde bei der schnellen Gangart der 
Pferde mehrmals herumgeschleudert und blieb mit zer
brochenen Beinen und zerschmettertem Kopfe todt auf 
der Stelle liegen.

* Szittkehmen, 26. August. Ein kleinerer Be
sitzer aus Gollubien hat in Folge falscher Behandlung 
der Bienen einen recht empfindlichen Verlust gehabt. 
In dem benachbarten Skaisgirren prüfte er, ibie die 
„Preußisch-Littauische Zeitung" meldet, die Bienen
stöcke des Herrn E. dortselbst auf das Gewicht, dabei 
jede Vorsicht außer Acht lassend. Die Bienen wurden 
dadurch so gereizt, daß sie sein auf der Straße stehen
des Pferd überfielen und dermaßen stachen, daß es 
ant folgenden Tage verendete.

* Bromberg, 26. August. Das „B. T." erzählt 
folgende tragi-komische Geschichte: Ein hiesiger Meister 
mußte eiligst über Land, um auf einem Gut seinen 
Gesellen Anordnungen bei der Arbeit zu ertheilen. 
Kaum ist er vor der Thür, um nach dem Zuge zu 
eilen, so klopft sein Frauchen an die Fensterscheibe

Angestellten sind groß und reinlich. Die Stallungen 
ermöglichen, 350 Rassethiere einzeln unterzubringen. 
Die meisten der Thiere, auch die Zuchthengste, sind 
sehr zutraulich, nur wenige sind bösartig.

— Ueber den Eiffelthurm veröffentlicht sein 
Erbauer in einer englischen Revue einen interessanten 
Aufsatz. Interessant ist die Reminiscenz, daß vor 
mehr als fünfzig Jahren, im Jahre 1833, ein eng
lischer Ingenieur den Vorsatz faßte, einen 600 Meter 
hohen Thurm auszuführen. Dem guten Manne ging 
aber — das Papier aus, so viel verdarb er davon, 
um den Plan zu konzipiren. Kaum besser erging es 
den zwei Amerikanern (Harfe und Reves, welche 
bw an gingen, zu der Centennarfeier der Unabhängig
keit der Vereinigten Staaten (1876) einen Thurm von 
derselben Höhe zu errichten. Das Projekt war todt 
geboren. Mit wahrer Begeisterung spricht Herr Eisfel 
von seinen Mitarbeitern au dem Thurme auf dem 
Trocadero, den Herren Nonquier, Koechlin und 
Sauvestre. Im Verein mit diesen Herren studirte 
Herr Eisfel die Bauart des berühmteu Viadukts von 
Gambit, tvelches Werk in gewissem Sinne als das 
Vorbild des Eisfelthurmes zu betrachten ist; 
doch ivar es nothwendig, in Anbetracht der 
bis dahin unerreichten Höhe der Träger des Eisfel
thurmes, eine neue Methode zu finden. Daß Herr 
Eiffel dieses Prinzip fand, als er die Welt durch eine 
Abart der Pyramide überraschte, einer Pyramide, 
welche auf vier von einander völlig getrennten Kurven 
ruht, das ist es, was den wissenschaftlichen Ruf 
Eisfel's begründet. Nur für die Zwecke der Wissen
schaft, nicht blos für die öffentliche Neugierde will 
Herr Eiffel gearbeitet haben. Weit entfernt, heute 
angesichts seines Triumphes mit dem Lächeln des 
Mitleids jener Stimmen hervorragender Pariser zu 
gedenken, welche, Viktor Hugo voran, gegen die Er
richtung des Thurmes eiferten, beschränkt sich Herr 
Eiffel darauf, die Experimente aufzuzählen, welche 
nach Wiederkehr der Ruhe in Paris^ von Physikern, 
Elektrikern, Meteorologen auf der Höhe des Eisfel
thurmes in dem für diesen Zweck zu errichtenden 
Observatorium gemacht werden sollen. Hauptsache 
bleibt Herrn Eiffel freilich das Bewußtsein, feinem 
Vaterlande gedient zu haben, und zwar zu jener Zeit, 
da Paris einer großen Attraktion, die Ausstellung 
eines noch nie dagewesenen Effektes bedurfte.

— Können sich die Thiere verständigen? 
Zu dieser Frage erhält die „Augsburger Abendzeitung" 
aus Jngolstadt einen interessanten Beitrag: „Zwei 
Reitpferde stehen in ihren Laufständen nebeneinander, 
ein Wallach und eine Stute. Der Wallach hat bei 
Tag und Nacht eine dichte Streu von Stroh, welche 
die Stute nur bei Nacht erhält, da sie sonst den Tag



und ruft ihn zurück, und wie er dem Rufe gehorsamt 
und frugt: „Was soll ich?" giebt sie ihm einen kräf
tigen Kuß mit den Worten: „Das ist zum Glück auf 
die Reise, daß Du zufrieden zurückkommst." Bei 
seiner Rückkehr am selben Tage aber fand er fein 
zärtliches Weibchen und die Hälfte der besten Möbel 
nicht mehr in seinen vier Wänden vor. Das gute 
Frauchen war einige Stunden vorher ausgerückt. Berlin, 29. August, 2 Uhr 40 Min. Nachm.

Königsberg, 29. August. (Von Portativs und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com-
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Die Kola-Pastillen von Apotheker Georg Dall- 
iit n it n beseitigen sogleich Migräne und nervösen Kopf- 
chmerz, auch den durch Wein- und Biergenuß ent- 
tandenen. — Schachtel 1 Mk. bei Apotheker Radtke 

Brückstr. 19 und Apotheker Haensler in Elbing.

Weizen, hochb. 125 Psd. .
Roggen, 120 Psd. . . . 
Gerste, 107/8 Psd. . . . 
Hafer, feiner......................
Erbsen, weiße Koch- . . . 
Rübsen, feinste trockene. .

xxvi. Verbandstag der Erwerbs- und 
Wirthschafts-Genossenschaften in Oft- 

und Weftpreutzen.
Königsberg, 28. August.

Das erste Verzeichniß der Theiluehmer des 
XXX. Bereinstages wurde bei der ersten Sitzung 
vertheilt. Es enthält 317 Namen, darunter 171 aus 
Oft- und Westpreußen und 146 von auswärts; unter 
letzteren sind aus den entfernteren Gauen Deutschlands 
erschienen: aus Württemberg 4, Baden 6, Hessen-Darm- 
ftadt 5, Bayern 10, Thüringen 17, Anhalt 1, Mecklen
burg 3, Hamburg 5, Bremen 1, Königreich Sachsen 8 
und aus den preußischen Provinzen': Rheinland 2, 
Westphaleu 1, Hannover 2, Schleswig - Holstein 7, 
Hessen-Nassau 11, Proviuz Sachsen 5 und aus den 
Provinzen diesseits der Elbe 58. Es kommt in der 
Nachmittags - Sitzung zur Berathung: Antrag des 
Verbandes der Erwerbs- und Wirthschaftsgenossen
schaften Schlesiens, der Vorschußvereine Berlins und 
des Niedersächsischen Verbandes der Erwerbs- und 
Wirthschaftsgenossenschaften in Hannover: Der All
gemeine Vereinstag wolle: a. eine Neubearbeitung 
des organischen Statuts für nothwendig erklären, 
b. eine Kommission von fünf Mitgliedern wählen 
mit dem Auftrage, in Gemeinschaft mit dem 
Herrn Anwalt den Entwurf eines neuen 
organischen Statuts auszuarbeiten und den Ent
wurf so zeitig in den Blättern für Genossen
schaftswesen zu veröffentlichen, daß er auf den Uuter- 
verbandstagen vorberathen und demnächst dem nächsten 
Allgemeinen Vereinstage zur Beschlußfassung unter
breitet werden kann. Der Berichterstatter, Herr 
Morgenstein-Breslau, führt aus, daß im Jahre 
1864 auf dem Allgemeinen Vereinstag? zu Mainz das 
organische Statut beschlossen worden ist und also 
gegenwärtig genau 25 Jahre alt ist. Es ist die 
Grundverfassung der Gebäude und regelt die Zwecke 
derselben, es giebt ein getreues Abbild der Genossen
schaften zu damaliger Zeit. Diese befanden sich damals 
noch in ihrem Ansangsstadium, sie hatten einen kleinen 
Geschäftsumfang ohne den Schutz gesicherter gesetzlicher 
Grundlage. Seit jener Zeit hat ein mächtiger Auf
schwung im genossenschaftlichen Wesen stattgefunden; 
die Zahl der Genossenschaften zählt nach Tausenden. 
Mit diesem Aufschwung des Genossenschaftswesens hat 
die Verfassung nicht gleichen Schritt gehalten, das 
organische Statut ist seit 25 Jahren beinahe unverändert 
geblieben und dadurch ist ein gewisses Mißverhältniß 
hervorgetreten. Der Antrag, der hier vorliege, beabsichtige 
dieses Mißverhältniß zu heben und das organische 
Statut den gegenwärtigen Verhältnissen mehr anzupassen. 
Redner empfiehlt die einmüthige Annahme des Antrages. 
Herr Dr. Glackemeher-Hannover knüpft da an, 
wo ber. Vorredner aufgehört hat, und befindet sich 
derart im Eiuverständniß mit demselben, daß es so 
ausseheu könnte, als hätte eine Verabredung zwischen 
ihnen stattgefunden; das ist aber nicht der Fall. Er 
hat sich bemüht, die Vereine in Hannover zu vereini
gen und dem großen Allgemeinen Verbände zuzu- 
sühren, das sei aber in Hannover schwierig, jedoch er 
hege die Hoffnung, daß noch mehr Vereine hinzu
treten werden. Auch er bittet dringend unt Annahme 
des Antrages. Herr Prob st-München erklärt sich 
gegen den Antrag und versichert, schon viele Genossen 
feiner Ansicht gefunden zu haben. Er hat einen 
Gegenantrag schriftlich fixirt, der schon die Unterschrist 
von 15 Verbandsdirectoren trägt. Sein Antrag ver
folgt das gleiche Ziel, wie der gedruckt vorliegende, 
aber auf anderem Wege. Er hält den engeren Aus
schuß in Verbindung mit der Anwaltschaft für die
jenige Körperschaft, die zunächst dazu berufen ist, die 
Frage zu untersuchen, ob das Statut revisionsbedürftig 
sei und wie die Revision ausgeführt werden müsse. 
Sein Antrag lautet: Der allgemeine Verbandstag 
möge aussprechen: Der Anwalt wird beauftragt, in I 
Verbindung mit dem engeren Ausschuß die Frage zu < 
prüfen, ob das organische Statnt revisionsbedürftig .

Handeis-Nachrichten.
Telegraphische Börsenberichte.

Danzig, den 28. August.
Weizen: Unveränd. 200 Tonnen, gür bunt und hell

farbig inländ. 155-160^, hellb. tnlänb. 170—173.A hochb. 
und glasig inländ. 177 A, Termin Sept.-Okt. 126pfd. 
zum Transit 135,50 A, Nov.-Dezbr. 126pfd. zum Transit 
127,50 A

Roggen: Nnoer. Inländ. 135—143 A, ruff. ob. poln. 
zum Transit 94—95 A, per Septbr.-Oktbr. 120pfd. zum

Elbinger Nachrichten.
Wetter-Ausfichten

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.

30. August. Bewölkt, bedeckt, vielfach trübe, 
wenig Sonnenschein, etwas Regen, normale 
Temperatur, windig, übrigens angenehm. 
Später Aufklärung.

31. August. Anfangs bedeckt, dann wolkig 
bei Sonnenschein, warm, dann mehr und mehr 
heiter und angenehm. Erst frischer, dann 
schwacher Wind. Nachts mästig kühl. Nebel 
an den Küsten.

1. September. Wolkig mit Sonnenschein, 
windig, mehrfach bedeckt mit Strich-Regen, 
kühl, jedoch angenehme Luft. Nachts meist 
sternhell. 

Kunst, Literatur u. Wissenschaft.
* Berlin, 28. August. Der Bildhauer Pros. 

Albert Wolfs, der zur Zeit mit einer Kopie der Rauch- 
cheu „Luise" beschäftigt ist, arbeitet ferner noch an 

der Kolossalfignr einer „Eva".
. * Kiel, 28. August. Der Dampfer „National" 

mit der deutschen Expedition zur Erforschung der 
Meere^ unter Leitung des Geheimen Medizinalrathes 
Professor Dr. Heuseu ist gestern Nachmittag in St. Vin- 
cent auf den Eap Verdischen Inseln eingetrosfen. An 
Bord befindet sich Alles wohl.

T e l e g r a m m e. 
^ss^crl*M' 29' August. Die „Norddeutsche 
Allgemeine Zeitung" hält die Jdentifizirung 
derEminPascha-Unternehmung mitderReichr- 
eolonial-Politik für unzutreffend, beide ständen 
zu einander im Gegensatze. Die Emin Pascha- 
Expedition könne noch der Trennung von der, 
ja in Concurrenz mit der Wißmann schen 
Aufgabe die deutschen kolonialen Interessen 
nur schädigen, während es gelte, alle Kräfte 
auf die Wiedergewinnung, Sicherstellung und 
Melioration des bisherigen Besitzes zu eon- 
eentriren. Es sei an der durch die Regierung 
im Reichstag dargelegten Colonial-Politik 
und Nothwendigkeit festzuhalten, dast der 
Reichskanzler die auswärtige Politik leite, 
nicht der Vorsitzendedes EminPafcha-Comitees.

Bochum, 89. August. Der hier tagende 
Katholikentag wählte für seine 37. General
versammlung München und ermächtigte 
Mrft Löwenstein bei eintretenden Schwierig
keiten zur Bestimmung einer anderen Stadt. 
Genannt wurde: Mainz, Danzig, Coblenz, 
Köln.

27.
August August 
R.-Mk. R.-Mk.

missions-Geschäft.)
Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß. 

Tendenz: Besser. 
Zufuhr: —,— Liter.

Loco contingentirt ....
Loco nicht contingentirt . . 
August contingentirt .... 
August nicht contingentirt . .

Weizen Roggen Gerste
83
72
83
80

56.75
36.75
56.75
36.75

Königsberger Produetenbörse.

Spiritusmarkt.
Danzig, 28. August. Spiritus pro 10,000 Liter loco 

— Br., — Gd., — bez., pro August loco contingent. 54% 
Gd., — bez., pro Oktober-Mai 51*/2 Gd., loco nicht con
tingent. 35-/4 Gd., October-Mai 323/< Gd.

Stettin, 28. August. Loco ohne Faß mit50 A. Consunr- 
steuer 55,40, loco mit 70 A Consumsteuer 35,80 A pro 
August-September 34,5 ), pro Septbr.-Octbr. 34,10 A

Zuckerbericht.
Magdeburg, 28. August. Kornzucker exkl. von 96 <% 

^tendemenl —,—. Kornzucker exkl. 92 °/0 Rendement 
—Kornzuck-r exkl. 88 °/„ Rendement -. Korn
zucker exkl. 75% Rendement —. Geschästsl. Bem. Raffinade 
mit Faß 31,50. Melis 1. mit Faß —,—. Tendenz: ruhig.

über zu viel Streu fressen würde. Nun fand der 
Wärter zu wiederholten Malen int Laufstand der 
Stute Strohhalme. Da er des Morgens die Streu 
stets sorgfältig entfernt hatte, konnte er sich dieses 
nicht recht erklären. Durch ein Fenster beobachtete er 
nun die Thiere und sah, wie der Wallach über das 
Gitter Stroh hiuauswarf, welches die Stute dann in 
ihren Stand hineiuholte. So lange die beiden Pferde 
die gleiche Streu gehabt hatten, war kein Hälmchen 
hinausgeworfen worden. Wie käme der Wallach jetzt 
dazu, seiner Nachbarin Streu zu verabfolgen, wenn 
er nicht wüßte, daß die Stute darnach verlangt? Die 
Thiere müssen also wohl einen Weg haben, sich zu 
verständigen, den alle Professoren der Naturwissenschaft 
ihnen noch nicht abgelauscht haben."

— Das elektrische Zeitalter wird demnächst 
fein Licht auch in die Klöster senden. So gedenken 
die Betuohnerinnen des Klosters der heiligen Ursula 
in Olmütz, in ihrem Kloster die elektrische Beleuchtung 
einzuführeu. In der letzten Sitzung der Stadtverord
neten stand diese Angelegenheit bereits auf der Tages
ordnung. Das Olmützer Kloster dürfte bann' wohl 
das erste sein, das diese moderne Beleuchtung besitzt.

— Ein Mitglied des Kap-Parlaments gebrauchte 
in einer Rede über Unruhen an der Grenze folgende 
erschütternde Wendung: „Die Unsicherheit an der 
östlichen Grenze war so groß, daß ich und andere 
Ansiedler oftmals am Morgen unsere friedlichen 
Heimstätten, unsere glücklichen Frauen und unsere 
unschuldigen Kinder verließen, um am Abend unsere 
Häuser verbrannt, unsere Frauen als Wittwen und 
unsere Kinder vaterlos wiederzufinden!"

— schlimmes Eiuverständniß. Besuch: 
„Weshalb streiten doch Ihre Kinder in einem fort?" 
— Mutter: „Weil sie halt ein Herz und ein Sinn 
sind!" — Besuch: „Das ist aber ein totaler Wider
spruch!" — Mutter: „Im Gegentheil! Wissen Sie, 
was das Eine will — will eben das Andere immer 
auch!"

— Modernes Autodafe. „Hören Sie 'mal 
diesen Skandal, der da aus den offenen Fenstern der 
Rüthin Bösmeier dringt — gerade, wie wenn Lunge 
am Bratspieß stetigen!" — „Ist auch so ähnlich . . • 
wissen Sie, die halten wieder so'u kleines 4nto= 

cc l"
— Dem alten Wrangel wird folgende schöne 

Erklärung des Parademarsches zugeschrieben: -'Der 
Parademarsch besteht nicht nur aus Vitzsamkeit der 
Hosen, der Weißheit des Lederzeuges und der Auf
richtigkeit der Gewehre, sondern vor allem im Hinblick 
auf mir."

Kurland u. Lithauen .
Esthland

Rumänien:
Moldau  
kleine Walachei . . 
große „ ...

Serbien  
Egypteu................ ...... v
Judieu hatte im vorigen Jahre 7,255,000 t Weizen, 
frc. in diesem „ 6,510,000 „ „
(.etne normale Durchschnittsernte wird mit 7,197,000 t 

angenommen.)
Amerika hatte intjor. Jahre 416 Mill. Bushels Weizen,

Mais,

sei und im gegebenen Falle diese Revision derart aus- 
zusühren, daß der ausgearbeitete Entwurf im nächsten 
Verbandstage berathen und auf dem nächsten Vereins
tage zur Beschlußfassung gebracht werden kann. Dieser 
Antrag wird nach längerer Discussiou angenommen, 
und damit ist der gedruckt vorliegende Antrag ab
gelehnt.

Die zweite Hauptsitzung am 28. August wurde 
Morgens 9 Uhr durch den Vorsitzenden, Herrn 
Bürgermeister Nizze-Ribnitz, eröffnet.

Punkt 4 der Tagesordnung lautet: Berathung und 
Generaldiskussion über die Musterstatuten aller Ge
nossenschaften. Hieran schließt sich der Antrag des 
engeren Ausschusses: „Der Vereinstag wolle beschließen: 
Den Genossenschaften des Verbandes wird empfohlen, 
bei der durch das neue Genossenschaftsgesetz gebotenen 
Revision der Statuten sich nicht aus die wenigen durch 
das Gesetz erforderten Abänderungen zu beschränken, 
sondern nach Anleitung der beschlossenen Musterstatuten 
eine durchgreifende Aenderung ihrer Statuten vorzu- 
nehmen." Dann folgt die Specialdiskussiou über das 
Musterstatut der Kreditgenossenschaften, von welchem 
verschiedene wichtige Punkte lebhafte Erörterung 
finden. Beschlüsse werden nicht gefaßt, da es sich nur 
darum handelt, den Vereinen Gelegenheit zur Dis
kussion der wichtigsten Punkte zu geben.

Um 11 Uhr fand eine Pause statt.

Börse: Träge. Cours vom 
Russ.-Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871(73 
31 pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . 
31 pCt. Westpreutzifche Pfandbriefe. 
Oesterreichische Goldrente .... 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten  
Oesterreichische Banknoten .... 
Deutsche Reichsanleihe
4 pCt. preußische Consols ....
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amvrt. 
5pCt.Marienburg.-Mlnwk. Stammpr.

Produkten-Börfe. 
Cours vom.........................
Weizen Sept.-Oct

Nov.-Dec  
Roggen flauer.

Sept.-Oct. ....
Nov.-Dec  

Petroleum loco  
Rüböl August

Sept.-Oct  
Spiritus 70er loco August-Sept.

(Für diese Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind uns 
stets willkommen.)

Elbing, den 29. August.
* (Ernennung.) Nach Marieuwerder ist der 

Landrath Theodor Krekeler von Gersfeld als 
Regierungsrath versetzt worden. Herr Krekeler hat 
sich zur Zeit als Kartell-Septeunats-Kandidat einen 
9tanien gemacht im Wahlkreis Gersseld-Hünfeld und 
darüber hinaus.

* sTruppenverlegung.j Die zwei Bataillone, 
welche in Eulm stehen, sollen nach Gollub verlegt 
werden. Als Ersatz kommen, wie es heißt, 2 
Bataillone des 42. pommerschen Infanterie-Regiments 
nach Culm.

* (Wichtige Aenderungen bei den Eisen
bahnen.) Für die preußischen Staatsbahnerl sind 
-olgende Aenderungen vorgesehen: Die 4. Wagenklasse, 
welche numerisch weitaus am stärksten besetzt ist, er
hält bequeme Holzb linke. Wagen dieser Klasse wer
den nur in Localzüge und in solche durchgehende Züge 
eingestellt, welche von der Arbeiter- und Landes
bevölkerung erfahrnngsmäßig viel benutzt iverden. Frei
gepäck fällt ganz weg. Dafür erhält die 3. Klasse 
Lederbezüge, >vie man sie bereits in der 2. Klasse 
der französischen Eisenbahnen hat. Der Gepäcktarif 
wird ivesentlich heruntergesetzt. Pro Kilometer iverden 
5 Pfg. (erster), 4 Pfg. (zweiter), 3 Pfg. (dritter), 2Pfg. 
(vierter) Klasse Personengeld erhoben; bei den 
Schnellzügen tritt ein Aufschlag von 25 pCt. ein. Im 
Allgemeinen wird man mit diesen Neuerungen einver- 
tanden sein.

* (.Der Verein „Coneordia") zu Maiuz hat 
einen Preis von 1000 Mark für eine als Leitfaden 
bei dem Haushaltungs-Uuterricht der Mäd
chen aus den ärmeren Klaffen, ivie zur Selbst
belehrung geeignete Schrift ausgesetzt. Die hauptsäch
lich zu berücksichtigenden Punkte sind: 1) allgemeine 
Grundprincipieu für einen geordneten und sparsamen 
Haushalt, 2) Wohnungsverhültuisse, 3) Kleidung und 
Wäsche, 4) Nahrung, 5) die wichtigsten Regeln für 
die Pflege der Kranken und Säuglinge. Als End
termin für die Concnrrenzschrift gilt der 1. Oktober 
1889. Ueber die näheren Bestimmungen ertheilt das 
Biireau des Vereins zu Mainz, Breideubachstraße 13, 
nähere Auskunft.

* (Hagelfchlag.) Am Dienstag Nachmittag ging 
bei heftigem Gewitterregen ein recht bedeutender 
Hagelschauer über die Feldmarken von Altfelde, 
Schlablan und Fischau und auch jenseits der Nogat | 
nieder und wird den noch draußen befindlichen Feld
früchten, besonders den noch auf dem Halm stehenden, 
bedeutenden Schaden zugefügt haben. Die Hagel
körner überschritten die Größe einer großen Erbse.

* (Besitzveränderungen.) Die Lieutenant 
Borcherssche Besitzung in Lichtfelde Abbau, 81 Hufen 
groß, ist bei der stattgehabten Zwangsversteigerung 
für 156,000 M. an Herrn Rentier Schlesier in 
Marienburg übergegangen. Das Rittergut Kl. Roh
bau, welches erst seit kurzer Zeit dem Fräulein M. 
Sawatzki - Hamburg gehört, ist für 197,000 Mk. an 
Herrn Rentier Mathis aus Langfuhr verkauft worden. 
Der Kauf ist insofern ein außergewöhnlich guter, weil 
die Besitzung vor einigen Jahren noch einen Werth 
von mindestens 270,000 Mk. hatte und nach Aus
spruch von erfahrenen Landwirthen in keiner Weise 
wirthschaftlich vernachlässigt sein soll.

* (Berichtigung.) Der Herr Verkäufer der 
Ringofenziegelei am Frischen Haff, von welcher wir 
gestern berichteten, heißt nicht Raehler, sondern Kaelfter.

* (In große Trauer) wurde plötzlich die Besitzer
familie H. Jochem in Zeyer versetzt. Der Vater fuhr 
in der Nähe des Gebäudes Dung und wurde von 
seinem 4jährigen Söhnchen, welches dem Wagen nach- 
lief, begleitet. Um eher am Ziel zu fein, lief das Kind 
über den Steg des Grabens, und nach kaum drei 
Minuten fand man es in demselben als Leiche. Es 
war mit dem Kopfe in den Sumpf gefallen und sofort 
erstickt.

* (Vandalismus.) Dem Kaufmann Harms am 
Elbing wurden am 27. d. M. Abends sämmtliche 
selbst gezogenen Oleander-Bäume, welche er auf dem 
Beischläge stehen hatte, sowie andere Topfgewächse 
dicht an der Wurzel abgebrochen und die vernichteten 
Pflanzen auf den Nachbarbeischlag geworfen. Da die 
That in einer Zeit geschehen ist, in welcher Herr H. 
und Frau sich in einem Concerte befand, so nimmt 
man an, daß die That aus Rache von einem Bekannten 
verübt ist.

* (Kartoffelmehl.) Dieses Jahr eignet sich die 
Kartoffel vorzüglich zur Bereitung von Kartoffelmehl, 
da die Knolle groß und mehlig ist.

* (Gute Braugerste) scheint in diesem Jahre in 
ganz Deutschland ein sehr rarer Artikel zu sein, da 
wgar von Süddeutschland hier Fragen nach regenfreier 
Waare eingegangen sind. Da werden wir wohl trau
rigen oder theuren Bierverhältnissen entgegengehen.

* (Die Affichen und Plakate,) welche an ver
schiedenen Stellen unserer Stadt angeklebt werden, um 
bevorstehende Vergnügungen, Concerte ic. anzuzeigen, 
ftnb jetzt wieder stärker als gewöhnlich den Angriffen 
unserer Straßenjugend, sowohl der geringeren, als 
auch leider der besseren Klassen, ausgesetzt ' Nament
lich konnten wir solches wieder an den großen Asfichen 
des Circus Pinder bemerken, von welchen viele nur 
ein Schmetterlingsdasein von 24 Stunden fristeten. 
Es ist traurig, wiederum ein solches Urtheil fällen zu 
muffen, obgleich man doch glauben sollte, daß unsere 
so hoch entwickelte Schule am besten in der Lage sei, 
diesem Unfuge zu steuern. Die Angehörigen haben bei der 
anstrengenden Tagesarbeit und der vielen freien Zeit, 
welche die Kinder jetzt außerhalb der Schule haben, 
da die häuslichen Schulaufgaben fast auf Null reducirt 
sind, nicht die erforderliche Muße, ihre Kinder fort
dauernd unter Aufsicht zu haben.

* (Schlägerei.) Als gestern Abend die Lehrlinge 
aus der Fortbildungsschule kamen, begannen schon auf 
dem alten Markte zwischen einigen von ihnen 
Reibereien. Am kleinen Exerzierplatz kam es zu 
weiteren Streitigkeiten unb zu einer Auflauf ver
ursachenden Schlägerei. Einige herbeigeeilte Polizei-; 
beamten stellten die Ruhe wieder her und nahmen 
mehrere Verhaftungen vor.

* (Diebstahl.) Aus einem hiesigen Tanzlokale 
verschwand am Sonntag einem Fabrikermädchen ein 
Sommerpaletot. Wie festgestellt, ist derselbe gestohlen, 
und will man sich bereits auf der Spur des Diebes ( 
befinden.

Die Ernte im Jahre 1889.
Bei der Eröffnung des internationalen Getreide- 

und Saatenmarktes in Wien wurde die nachstehende 
zisfermäßige Darstellung der Ernte int Jahre 1889 
mitgetheilt:

(Die Zahl 100 als Mittelernte angenommen.) 
Oesterreich . 
Ungarn . .
Preußen 
Sachsen . . 
Bayern, Franken u. Schwab. 105 
Bayern, Ober- u. Nieder-

„ Pfalz u. Wetterau 
Baden  
Württem-l Winterweizen 

berg (Sommerweiz. 
Mecklenburg .... 
Dänemark  
Norwegen u. Schweden 
Italien

 Schweiz.....................

Niederlande .... 
Belgien.....................
Frankreich  
Großbritannien und Ir

land 
Rußland:

Podolien .... 
Bessarabieti.... 
Polen  
Mittel-

I Karlsruhe 
Wiesbaden 
München 
Chemnitz 
Berlin 
Wien 
Breslau
Nizza 
Trieft

Das barometrische Maximum hat sich 'ostwärts über 
Süddeutschland ausgebreitet, während nordwestlich von 
Schottland eine Depression erschienen ist, welche ihren 
Einfluß über das ganze Nordseegebiet ausgebreitet hat. 
Ueber Deutschland ist das Wetter andauernd kühl, im 
Osten und Süden ist Aufklaren eingetreten, dagegen 
tu den nordwestlichen Gebietstheilen herrscht noch Regen
wetter. Neufahrwasser uttb Wien hatten Gewitter.

Deutsche Seewarte.
Elbinger Schiffsnachrichten.

Ausgegangen: 
Am 27. August. Dampfer Pinus, Capitän Friers, mit 

kiefernen Schnitthölzern nach Lübeck.

Meteorologisches. 
Barometerstand.

Elbing, 29. August, Nachmittags 4 Uhr.
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Uebersicht der Witterung.

Süddeutschland ausgebreitet, während nordwestlich von Z .11/ u • z-rs. i f r v • «f> J _r
Einfluß über das ganze Nordseegebiet ausgebreitet hat. 
Ueber Deutschland ist das Wetter andauernd kühl, im 
Osten und Süden ist Aufklaren eingetreten, dagegen 
tu den nordwestlichen Gebietstheilen herrscht noch Regen
wetter. Neufahrwasser uttb Wien hatten Gewitter.

Meteorologische Beobachtungen
vom 28. August
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Wetter.

Christiansund 758 O 11 heiterKopenhagen 765 W 12 h. bedecktStockholm 762 SSO 14 wolkenl.Haparanda 759 still 12 bedeckt1 Petersburg 762 still 13 bedecktMoskau 758 N 14 bedeckt
Sylt 764 WSW 15 wolkig
Hamburg 766 WSW 12 Nebel
Swinemünde 767 WNW 13 heiter
Neufahrwasser 764 W 13 h. bedecktI Memel 763 SO 14 heiter



und Rebhühner empfiehlt 
VT C O Redantz, Wasserstr. 36.

Kein Geheimmittel!
Seit 14 Jahren bewährt!

Oberstabsarzt, Phhsikus Dr.G. Schinidt’s

. (»ehor - Oel
heilt schnell und gründlich temporäre 
Taubheit, Ohrenfluh, Ohrenstechen, 
selbst in den ältesten und hartnäckigsten 
Fällen. — Das lästige Ohrensausen 
sowie leichte Schwerhörigkeit sofort 
beseitigt, wie tausend Original-Atteste 
beweisen. — Preis per Flasche mit 
Gebrauchsanweisung M. 3,50.
In C. Haubner's Engel-Apotheke Wien 1 

Kmpt-Iepot in Stettin: 
Hof- und Garnison - Apotheke.

Liederhain,
Freitag, den 30. August er., 

9 Uhr Abends:
Probe im „Gold. Löwen".

Hrtrnerein derUaschinenliauer.
Sonnabend, den 31. August, 

Abends 8 Uhr:
gar Versammlung. -MK

Sonntag, den 1. September,
Mittags 12 Ühr:

Versammlung
behufs Aufstellung zur Sedanfeier.

Der Vorstand.

Termin Kalender.
Vereinssitzungen re.

3.—6. Septbr.: Jahresfest des Central- 
Vereins der Gustav-Adolf-Stiftung.

6. und 7. Septbr. in Danzig: Jahres- 
versammlunq des deutschen Mäßiq- 
keitsvereins.

6. und 7. Oktober er. in Graudenz: 
Gen.-Vers, des Vereins der Lehrer 
höherer Lehranstalten Ost- u. West
preußens.

Familien -Nachrichten.
Verlobt: Frl. Mathilde Schlichtesten 

mit dem Kgl. Hauptzollamtsasfistenten 
Paul Trampe-Danzig.

Geboren: Hcrm. Schmidt-Kakeln 1 T.
— Felix Mojean - Pallentinen 1 T.
— Robert Berendt-Raikau 1 S.

Gestorben: Frau Sophie Kraft-Ma- 
rienwerder 86 I. — Frau Pauline 
Krueger - Thorn. — Frau Louise 
Vannier-Pillau 32 I.

Elbinger Standes-Amt.
Vom 29. August 1889.

Geburten: Tischler Aug. Meißner 
1 T. — Fabrikarb. August Schwarz
rock 1 T.

Aufgebote: Former Joh. Cingon- 
Elb. mit Auguste Duhnke-Elb. — Heil
gehilfe Eduard Nicklaß-Hoppenbruch mit 
Auguste Newjinski - Hoppenbruch. — 
Arbeiter Wilhelm Friedrich Borgfeldt- 
Nauen mit Marie Marx-Nauen.

Eheschließungen: Kaufm. Paul 
Tochtermann-Elb. mit Ottilie Friedel- 
Marienburg. — Arb. Ferdinand Hoh- 
mann-Elb. mit Marie Kock-Elb.

Sterbefälle: Tischler-Wittwe Wil- 
helmine Beyer, geb. Böhnke, 73 I. — 
— Böttcher Gustav Olschewski T. 1 I. 
3 M. — Arb. Carl Schulz 38 I. — 
Dienstbote Regine Kiehn 22 I.

Elbinger 
Actien-Gkseltslhaft.

Zur Geueral-Bersammlung wer
den die Actionüre auf
Dienstag, den 17. November, 

Nachmittags 5 Uhr,
im Stadtverordneten-Sitzungssaal hier- 
selbst eingcladen.

Tagesordnung:
1) Bericht des Aufsichtsraths über die 

Lage des Geschäfts unter Vorlage 
der Bilanee, des Gewinn- und Ver
lust-Contos und des Directions- 
berichtes.

2) Wahl dreier Rechnungs - Revisoren 
pro 1888/89.

3) Wahl eines Aufsichtsrathsmitgliedes. 
Die Bilanee, das Gewinn- und

Verlust-Conto und der Directionsbericht 
liegen von heute bis einschließlich den 
15. September Vormittags bei Herrn 
Haertel & Co« aus.

Elbing, den 29. August 1889.
Der Aufsichtsrath. Der Direetor.

Sauerhering. Danehl.

Heiiner’s
Wein- iitti) Lier-Wirlschaft,

T.-A. Nr. 48, 
empfiehlt täglich

»rotze Krebse, 
Krebs-^vuppe, 

—Rebhühner, --■=— 
Niesen-Neunaugen, 

Eisbein mit neuem Sauerkohl.

Nur p| ß Nur
2 Tage. SA O 1 H W. 2 Tage 

Auf dem kl. Exerzierplätze.
Der große Londoner

Circus Finder
wird am Sonnabend, den 31. d. M. u. Sonntag, den 1. Seht., 

IM" 4 große Vorstellungen "WF geben.
1. Vorstellung Nachmittags 4 Uhr, 2. Vorstellung Abends 8 Uhr.

Das größte und älteste Etablissement in seinem Genre.
110 Pferde und Ponnys, Elephanten, Kameele und Dromedare re. 

Großer Gala-Umzug: Nachmittags 3 Uhr. 
hdi* ÜlrtllA* Sperrsitz 2,50 Mark, erster Platz 2 Mark, zweiter

Plklsk okl PIllyk. Platz 1 Mark, 3. Platz 50 Pfennig.
In der Nachmittags-Vorstellung zahlen Kinder die Hälfte.

Es ladet freundlichst ein für die Direction
Julius Block, Geschäftsführer.

Auf dem kleinen Exereierplatz 
Ritter’s Museum 

und Ausstellung lebender Naturwunder.
Große antropologische Ausstellung

UM" von Völker-Raren aller Zonen und Länder. -HW 
Ethnographische Sammlung 

von Waffen, Gerüchen, Arbeiten und Costümen fremder Völker. 

Plastische Ausstellung. 
Gruppen- und Genre-Darstellungen, 

künstlerisch aus Wachs dargestellt von den berühmtesten Meistern der Gegenwart. 

„Panorama International^ 
wöchentlich 2 Mal Abwechselung.

Lebend zu sehen! Ein Hiam-Ntam. Lebend zu sehen! 
Kongo-Neger, 19 Jahre alt, im National-Costüm, mit Kriegswaffen, 

Assegai, Pfeil und Bogen.
Lebend! Octocon oder Kackerlak« Lebend! 

mit weissen Haaren und rothen Augen. 
Lebend! Der Kolossal - Knabe. Lebend!

_ 15 Jahre alt, 160 Pfund schwer.
MM" Grösste Sehenswürdigkeit! 

1000 Mark Prämie Demjenigen, der ein gleiches Phänomen nachweist. 
Lebend! Lebend!

Die Miniatur-Dame Emma Pausiert
18 Jahre alt, 21/2 Fuß groß. 

Eutree 20 Pf., Militär ohne Charge und Kinder 10 Pf.

in erfahrener Ziegelmeister, der 
mehr. Jahre in größ. Ziegeleien 

fungirt hat u. mit Maschinenbetrieb ver
traut ist, sucht z. 1. October 1889 oder
1. Januar 1890 Stellung. Die besten 
Zeugnisse sind vorhanden. Gest. Off. 
u. Ä« B. 200 i. d. Exp. d. Ztg. erb.

Schnell-Photographien: 5 Bild 50 Pf., gleich in Empfang zu nehmen.

Auf dem kl. Exerzierplatz,
1. Bude links.

in Deutschland existirende zoologische Ausstellung 
von F. Büchleins lebenden Raturseltenheiten

E.rop.s

jeiligen, der nur ein^ühnliches Exemplar wie dieses gesehen hat.

2) Eine Kuh mit 6 Beinen, welche beim Gehen sämmtliche Beine belvegt.
3) Ein Pferd (Percheron) mit einem Ochsenfuß, geboren am 7. Februar 1887.
4) Ein Schaf mit 6 Beinen.
5) Ein Schaf und 2 Ziegen mit 3 Beinen geboren.
6) Ein Hahn mit 4 Beinen, sowie eine Henne mit Entenfüßen und Kreuzschnabel.
7) Zwei Edelfalken.
8) Ein Ichneumon, der gefährlichste Feind des Krokodils.
9) Ein See- und Meerteufel, durch seine starke Elektricität jedem in seine Nähe 

kommenden lebenden Wesen gefährlich.
Außerdem befinden sich in der Ausstellung viele Arten seltener lebender

Thiere, wie sie in den zoologischen Gärten selten oder nie zur Schau gestellt werden. 
Entree 20 Pf., Minder und Militär ohne Charge 1O Pf.

Hochachtungsvoll F. ISüchler.

Parade-Bitter,
laut Gutachten der Herren 

Dr. Bischofs und Dr. Brackebusch 
den besten franz. Liqueuren 
gleichstehend;

feinster russischer Tafelbitter, als 
wohlschmeckender, magenstärkender 
Liqueur seit Jahren beliebt.

Alleiniger Fabrikant: J. Russak in Kosten.
Liverpool 1886: Erste Medaille. I Barcelona 1888: Silb. Medaille, 
Adelaide 1887: Goldene Medaille, | Brüssel 1888: Verdienstkreuz.

Zu haben in y2 und 1/l Literflaschen zum Preise von Mk. 1,25 
resp. 2 Mk. bei den Herren Benno Oamus FSachfu, Adolph 
Kellner Bachs, und Conditor I^aurizio St Co.

Der

Eisknlllihk-FchtplM 
S»mmeransgabe 1889 

mit den VoA-Anschlüssen 
ist zu haben (pro Exempl. 10 Pf.) 
in der

Exped. der Altpr. Ztg.
Für mein Material-, Holz- und

Schank-Gefchäft suche einen 

jungen Gehilfen. 
F. J. Krebs, Hirschfeld.

Molland.
A. Schot Csn. in Purmerend 

versendet gegen Nachnahme von Mark 
7,25 fr. per Post 1 Kiste, enth. 2 Stück 
feinste Edamer Rahm-Käfe (Kugeln), 
netto 8 Pfund, mit Garantie für prima 
Waare.

Neue Strickwollen
sind eingetroffen und empfiehlt das Zollpfund Mk. 1,95, 2,40, 2,65, 
2,90, 3,00, 3,50, 4,00.

8sach prima Rockwollc Mk. 3,50. 
Gobelin-, Zephir-, Tauben-, Castor-, Moos-, 

Mohair-, Crewei-Wolle allen Farben zu ebenfalls auf- ■ 
fallend billigen festen Preisen empfiehlt

A. Jsclidonat, 
Alter Markt 53. 

3. Große
für die

Zwecke des unter Allerhöchstem Protectorate stehenden Preußischen Vereins vom

Rothen Kreuz

4119 Gewinne mit Mk. 575,000

1 Gewinn von Mk. 150,000
1 n ff n 75,000
1 n n ff 30,000
1 20,000
5 " ä Mk. 10,000 n 50,000

10 fr 5000 ff 50,000
1OO 500 ff 50,000
500 n „ 90 ff 45,000

3500 ff ff ff 30 ff 105,000

Baar ohne jeden Abzug.

Loose a 3 Mark K"10 * mcf,t für iporto)
in der Expedition dieser Zeitung.

Corned-Beef
(Ninder-Pökelfleisch) 

soeben neue Sendung angekommen! 
Sehr saftig und wohlschmeckend, 
fast frei von Fetttheilen. Ueber- 
trifft alle andern hier am Orte 
gehaltenen Fabrikate. Ein vor
züglicher Aufschnitt für spar
same Hausfrauen bei den zeitigen 
hohen Fleischpreifen.
Im Aufschnitt per Pfund M. 0,80. 
In ganzen Dosen:
1Pfunddose per Dose M. 0,70 
2- „ „ „ 1,05
4- „ „ „ 2,10
6- „ „ „ 3,70

14- „ „ „ 8,00
Wiederverkäufern entsprechender 

Rabatt!
Ebenso empfehle die vorzüg

lichen u.fehr beliebten Ochsen
zungen zum Aufschnitt in kleinen 
und großen Dosen zum anerkannt 
billigsten Tagespreis!

Packkammer 
für Colonial-Waaren und 

Delicatesien 
L. Prochnow, 

in Firma J. Belgard Nachf., 
42. Alter Markt 42.

Komme morgen (Sonnabend) zum 
Wochenmarkte. Bringe viel feinere und 
billigere Waare mit wie das letzte Mal. 
Delikate geräucherte Flumheringe 
4 Stück nur 30 Pfg.; ollerfeinste 
Matjesheringe, seltene Schönheit, 
3 Stück nur 20 Pfg. 100 Mk. zahle 
ich, wenu die Waare nicht das Beste 
und Delikateste ist.

Lachmann aus Danzig, 
Seefischhandlung._______

Vorschriftsmäßige

Post-Packet-Adressen 
(mit beliebiger Firma bedruckt) 

MG- 1000 Stück für 4 Mk.
Die Post nimmt ohne Druck 5 Mk.

H. Gaartz* 1
Buch- und Accidenz-Druckerei, 

______________Elbing.______________
Suche von sogleich einen 

praktisch erfahrenen 
und geschüftsgewandten

Ingenieur
und erbitte Allgebote mit näheren 
Angaben und Gehaltsansprüchen. 

1. Franke, Allenßm, 
Maschinenfabrik u. Eisengießerei.

Wegen Anstöfnng 
meines 

Wn-KuWliirrkn-Fllgers 
stelle dasselbe von heute zum Ausver
kauf und offerire zu sehr billigen Preisen: 
Kochgeschirre, Grapen, Messer, 

Gabeln, Taschenmesser, 
K Drahtnägel, 

wie diverse Bauartikel.
Joh. Meissner,

Leichnamstraße 10/11.

Einen großen Posten 

Gänsefedern 
wie sie von der Gaus kommen, 
mit den ganzen Daunen, habe ich 
noch abzugeben und versende Post- 
packete
9Pfd. netto LM.l,40p.Pfd. 
gegen Nachnahme oder vorherige 
Einsendung des Betrages. — Für 
klare Waare garantire und nehme, 
was nicht gefällt, zurück.

Rudolf Müller,

Meine fshamoliilr,
Stolp i. Pomm.

10 HP., beabsichtige ich unter 
günstigen Bedingungen zu ver- 
miethen.

6. Matthias,
Schlei« send«»» 1.

1 Lehrling
verlangt Gebauer, Bildhauer,

Juukerstraße 14.

Westpr., verbundeu mit großartigem See- 
Badeorte, soll wegen schwerer Krankheit 
des Besitzers ein altrenommirtes

Hotel
und Kaffee-Etablissement 

unter sehr günstigen Bedingungen schleu
nigst verkauft werden. Für einen 
tüchtigen, umsichtigen Geschäftsmann 
selten vortheilhafte Gelegenheit, stich eine 
angenehme und höchst einträgliche Exi
stenz zu schaffen.

Offerten sub P. 1594 beförd. d. 
Anuoncen-Exped. von Haasen- 
stein & Vogler A -G. Königs
berg i. Pr., Kneiph. Langgasse 26.

Utilttiün 'eI)r Zut erhalten, für yillUlUv^ 260 Bck. zu verkaufen 
_____________Alter Markt 18, 1 Tr.

Subrnissions-Ternrine.
2. September, 10 Uhr Vorm., Garnison-

Bau-Jnspector Fahlhuber: Neu
bauten von Fouragemagazinen auf 
dem Proviantamt.

3. September, 10 Uhr Vorm., Königl.
Regierung: Gestellung eines Acteu- 
fuhrwerks.

3. September, 11 Uhr Vorm, Kreis
haus Putzig: Vergebung von Erd
arbeiten.

17. September, 10 Uhr Vorm., Regie
rung Gumbiunen: Verpachtung des 
Gutes Schakammen mit ca. 300 ha 

. auf 18 Jahre. Vermögen 55,000 
Mark erforderlich.

25. September, 11 Uhr Vorm., Priuz- 
liches Rentamt Flatow: Verpach
tung des Vorwerks Stewnitz auf 
18 Jahre mit 492 ha. Vermögen 
45,000 M.

5. Oktober, 12 Uhr Mittags, Magistrat 
Danzig: Verpachtung einer Fische
rei auf der Weichsel bei Schön- 
baum.

^

^


